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Berlin, vom 19. Juni. ur 

Auf Ihren Antrag vom 23. M 9 c. will Ich über 

die zu Ausfelltungs inländifcher Fabrikate, und 

die für die ausgezeichneteſten derſelben autuorbnende 

Be Be en ai 

1. September 1822 All, 

folcher vaterlaͤndiſchen Fabrikate ſechs Wochen 

bindurch ſtatt. 5 Er 
2) Das Recht, zu dieſer Ausſtellung zugelaſſen zu wer⸗ 

den, hat jedes Fabrikat, auch das groͤſte, wenn deſſen 


Gebrauch allgemein verbreitet, und es im Verhaͤltniß 


zum Preiſe gut gearbeitet iſt. 

3) Die Gewerdtreibenden, welche an der Ausſtelung 
Theil nehmen wollen, ſind gehalten, ſich bei ihrer land⸗ 
zäthlichen Behörde zu melden, welche die Nachweiſungen 
den Regierungen einreichen. 

) Die een ernennen eine Kommiſſien zur 
Prüfung, ob die Gegenſtaͤnde von der Berchaffenheit 
zen fie zur National⸗Ausſtellung zugelaſſen wer: 

en koͤnnen. 

Die Kommiſſion beſteht aus ſechs Fabrikanten unter 
dem Vorſitze des Gewerbe⸗Raths der Regierung. 

50 Es findet eine Preis vertheilung für die ausgeꝛeich / 
neieſten Fabrikate, in goldenen, filbernen und ehernen 
Deukmäͤnzen beſtehend, ſtatt; auch beauftrage Ich Sie, 
Mir demnächſt dieſenigen Gewerbtreibenden zu höheren 
Auszeichnungen namhaft zu machen, welche durch weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen in der Fabrikation und ausgezeich⸗ 
neten Betrieb ihres Gewerbes, einen bedeutenden Einfluß 


auf das Wohl der Provinz und den Abſatz an Fabrika⸗ 


sen ie Haben, 

reisvertheilun ieht auf den Ausſpruch 
einer Kommiffion von 2 e dene, L 
in Berlin zuſammentritt, und deren Ernennung Ich Ih⸗ 
Auch beſtimmt 1845 Kommiffien, welche 


u. 3 2 
rikate eine ehrenvolle E 6 2 
400 dieſer Kommiffion ul atlich bekannt ge⸗ 


Montag, den 25. Junius 1821. 


7) Fur alle Gegenſtaͤnde, welche für preiswürdig oder 
einer ebrenvollen Erwähnung werth erkannt worden find, 
werden die Transportkoſten erſetzt. f 

8) Von allen Gegenſtaͤnden, wofür ein Preis ertheilt 
worden, wird eine Probe in die Waarenſammlung der 
techniſchen Deputation des Handels⸗Miniſteriums nieder⸗ 
a au en: * or kan ’ 91 De Zen des 

anten, feinen nort, die bewilligte Aus zeich⸗ 
nung und den Preis der Waare enthält. , . 


Berlin, den zten Juni ıgar. 5 
gez.), Friedrich wilhelm. 
An den Staatsminiſter v. Bülow, 


Grafen 
9 m 1 * n 2 12. e 05 N 
m München wird nun auch ein polptechniſe 

tral⸗Muſeum für Baiern errichte 2 28 
m iR noch Immer in Sn wie den Nite 
an iſt noch immer im Streit mit den Räubern. 
Am ıoten Mai führten zwei Banden in den Albaueff 
ſchen Gebürgen eine ſehr dreiſte Expedition gegen die 
armen Mönche im Camaldolenſer Kloſter zu Frascati 
aus. Sie ſchleppten 11 Mönche weg. Vier der Alte, 
en wurden unterwegs frei gegeben, weil ſie zu alt und 
ſchwach waren, um die eiſige Bergfahrt auszuhalten, 
und mit ihnen wurde für die übrigen 7 ein Löſegeld von 
700 Seudi verlangt. — Da nun die Regierung ſich 
nicht bereitwillig fand, in eine Berechnung einzutreten, 

nach deren Baſis nach arithmetiſcher Proportion 1 Mon 
auf 10000 Scudi kam, fo wurden andere Vorſchlaͤge 

gemacht, und man parlamentirt noch. 8 

Neapel, vom 27. Mai. . 
Geſtern erſchien diet die Proclamatlon wegen det 
neuen Regierungs Form. In derfelben wird unter an; 
dern beſtimmt: Art. 1. Es wird ein ordentlicher Staats⸗ 
rath, aus ſechs Staats⸗Miniſtern ohne Departement. ber 
ſtehend, gebildet werden, in welchem die Staats⸗Seere⸗ 
tairs oder Directoren mit Referat und Unterſchrift, uns 
uber die, ihre Departements betreffenden Geſchaͤfte Be⸗ 


licht erſtatten werden. Art. 2. In dieſem Nathe werden 
Wir, oder in Unfrer Abmefenheit, Unſer geliebter Feen 
der Herzog von Calabrien, den Vorſitz führen; in deſſen 
Abweſenheit aber der Miniſter, welchen Wir dazu ernen⸗ 
nen werden. Art. 3. Die Administration Sieiliens ſoll 
von jener ünſerer Siäaten diesſeits des Pharus getrennt 
feyn. Unſer Statthalter, in Verbindung mit einem, aus 
dem Direetor des Departements der innern und Kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten, jenem der Juſtiz und der Gnade, 
wie auch jenem der Finanzen, zuſau mengeſetzten Rathe, 
leitet die Adminiſtrations⸗Geſchäfte Sieitiens und iſt 
Praͤſident deſſeben. Die Angelegenheiten Sieiliens, 
welche Unſere Entſcheidung erfordern, ſollen Uns von 
dem Statthalter, mit beigefuͤgtem Gutachten des Rathes, 
unterlegt werden. Ein Steilianiſcher Staats⸗Sceretait, 
welcher ſtets in Unſter Reſidenz zu verweilen hat, er⸗ 
attet hienach Unſerm ordentlichen Staatsrathe über 
elbige den nöthigen Bericht. Art. 4. Es werden von 
Uns zwei Staatskörper unter der Benennung Consulto 
di stato gebildet werden; der erſte, aus wenigſtens 
dreißig Mitgliedern beſtehend, wird in Neapel ſeinen 
Sitz haben, und wird ſich mit den Angelegenheiten des 
Reichs diesſeits des Pharus beſchäſtigen; der zweite, 
aus wenigſtens achtzehn Gliedern beſtehend, hat finen 
Sitz in Palermo, die Geſchaͤfte Sieiliens verwaltend de. 
Schen unterm zuten dieſes erließ der König ein Ediet, 
wodurch eine interimiſtiſche Junta eingeſetzt wird, wel⸗ 
che von dem Könige in Rathe gezogen werden foll, 
Mitglieder hievon ſind: der Marcheſe Circello, der 
„Cardinal Ruffo, der Fuͤrſt Canoſa c. 


Brüſſel, vom 11. Juni. 

Ueber die Demoiſelle Le Normand iſt zu Loͤwen das 
Urtheil geſprochen worden. Sie wurde zu der gering⸗ 
ſten Strafe condemnirt, nämlich: zu einjaͤhrigem Gefaͤng⸗ 
niß, zu sa Fr. Geldbuße und in die Prozeßkoſten. Die 
Beweggruͤnde ihrer Werurtheilung lauteten wie folgt: 
In Erwägung, daß fie fich gedußert dat, mit dem Ges 
nius Ariel in Verbindung zu ſtehen, daß fir den Pfeil 
des Abaris, eine Zauber⸗Quaſte und das geheim niß volle 
Spiel des Tharot 705 daß, indem fie ſich eine außer; 
ordentliche Gewalt zuſchrieb, von falſchen Qualitäten 
Gebrauch machte und ſich betrünerifcher Machwerke be; 
diente ze, (das Uebrige iſt in ähnlichen Ausdrucken abs 
Hane fo verurtheilt das Tribunal die Demeifelte, Le 

or mand ze. 1 

Auch der Prinz von Hatzfeld iſt von bier nach 57 
abgerelſet, wo Se. Maieität der König von ipreußen 
binnen kurzem erwartet werden. 

5 Paris, vom 9. Juni. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Kammer der Deyu⸗ 
tUrten hat der Miniſter des Innern im Namen des Rd: 
nigs derſelben einen Geſetz⸗ Entwurf vorgelegt, wodurch 
die Journale und andere Zeitſchriften bis zum Ende der 
Sitzungen von 1821 der Cenſur von neuem unterworfen 
werden. 

80 der Kammer der Depntirten wird fortdauernd noch 
def ſehr ſtürmiſchen Discuſſtenen Über das Budget ver⸗ 
"handelt. In der Sitzung vom sten ſchlug Herr Labbey 
de Pompiéres im Laufe der Debatten ein Amendement 
vor, nach welchem das Gehalt des Siegelbewahrers, 
Herrn de Serre, um sooo Franken vermindert werden 

te. Dieſes ward indeß verworfen. Hierauf trug 
derſelbe Deputitte ein Amendement vor, wodurch das 
Bebalt der Unter Staats, Secretaits um 40000 Franken 


verringert werden ſollte. Herr Etienne unterſtützte dieſes 
Amendement und ſagte: „Eine wahre Geiſſel ſind die 
Staatsdiener ohne Amt für den Staat. Nach den Mi⸗ 
niſtern ohne Portefeuille kenne ich keine unnützere Staats; 
diener als die Unter⸗Staats Seeretairs. Die Adminiſtra⸗ 
tion vermehrt bis ins Unendliche die unnützen Leute; 
that man einen Schritt, fo geräth man gleich auf einen 
ſolchen Fonetionnatre; aber Dies iſt eine Folge des mir 
niſteriellen Syſtems.“ Der Siegelbewahrer: „Ich muß 
auf Dasjenige Antworten, was man von einem vorgeds 
lichen Syſten geſagt hat. Dieſes Syſtem iſt rein idea⸗ 
liſch. Die Redner aber, welche anarchiſche Grundſaͤtze 
hegen und ſie in Ausführung bringen wollen, ſind mit 
ſich ſelbſt eouſeguent.“ (Heftige Bewegungen.) General 
Foy: „Immer iſt es daſſelbe verläumderifche Syſtem.“ 
Herr Caſimir Perrier: Geben Sie Thatſachen an, wenn 
Sie infultiren. Herr Lafitte: Sie durfen nicht reden. 
‚(Die Bewegung in der Kammer nimmt immer mehr zu 
und kaum kann der Praͤſident die Glocke aus der Hand 
fegen.) Der Slegelbewahrer: Leicht iſt es, den Streit 
zu ſchlichten. Daß dieſe Herren erklaren, daß ihre Red⸗ 
ner nie die Magiſtratur angegriffen haben. .. Herr 
von Corceles: Sie greifen au, und das nicht mit 
Gründen, ſonde n durch ſtarke Injurien. Der Siegelbe⸗ 
wahrer: Wenn digungen an Jemand gerichtet ſwer⸗ 
den, ſo iſt's geſchehen an den Redner, an den Deputir⸗ 
ten, den Minißer des Königs, welcher das Wort 
(Geraͤuſchvolle Bewegung, ſo daß der Präſident lange 
umſonſt klingelt.) Ich erkläre, daß ich auf Ihre De; 
leidigungen mit Verachtung antworte. (unmoglich iſt 
es, während mehrerer Minuten nur ein Wort zu hoͤren. 
Der Tumult nimmt immer mehr zu.) Der Siegelbe⸗ 
wahrer ruft mit lzuter Stimme durch den Tumult: Ich 
fühle mich geehrt durch Ihre Beleidigungen. Herr von 
Corcelles: Und wir fühlen uns durch die Ihrigen ges 
ehrt. Herr Lafitte: Sie beleidigen Leute, welche beſſer 
find, wie Sie ſelbſt. — Der Siegelbewahrer droht mit 
dem Finger nach der linken Seite — Nun iſt der Tu⸗ 
mult aufs hoͤchſte geſtiegen; man bort nur Geſchrei von 
allen Seiten. Viele Deputirte ſind aufgeſtanden und 
das Centrum iſt in ſteter Bewegung. Endlich ſagt der 
Siegelbewahrer: Niemals habe ich Injurien gegen Vers 
ſonen gerichtet; aber oft hebe ich die anarchiſchen Leh⸗ 
ten angegriffen, und ich werde es immer thun. Seit 
zwei Jahren haben die Stifter von Unruhen und Arnar⸗ 
chie ihre Stimmen gegen die Regierung des Königs ers 
hoben; ſie haben confsirirt, und die Magistrats Perſo⸗ 
nen haben auf die Verläumdungen und auf die Injurten 
dieſer ſchuldigen Menſchen nur durch genaue Aug übung 
ihrer Pflichten und durch Handkungen der Gerechtigkeit 
geantwortet. Herr von Coreelles: Nein! durch Anger 
rech iaketten. General Foy: Der Minister des Könige 
bat ſich in eine der aufgeworfenen Frage ganz fremde 
Diseuffion eingelaſſen. Er dat geſagt, daß die Redner 
dieſer Seite anarchiſche Meineivien hegten, die fie ih 
Ausübung ſetzten. Er darf es nicht geſagt haben, er, 
der Chef der Juſiſt, er darf dieſes vot keinem Tribunal 
des Reichs erhäiten. „ere haben den Siegelde wahrer 
rankteichs jähtornig werden und in Wuth eerathen 
ehen, Sie haden ihn geſehen als öffentlichen Ankläger 
Fur gan en Schätzung ſeines Benehmens möge er beim 
Ausgange aus der Kammer auf die Statue von Da⸗ 
gueſſean eden. (Heftiges Gemurmel und eine außeror⸗ 
dentliche Bewegung im Saale.) Endlich befihäfeiare ſich 
die Kammer wieder mit dem Budget. Ein Amendement 
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wurde in der Folge angenommen, wodurch 16800 Fran⸗ 
ken auf die Ausgaben des Bureaux des Juſtizminiſte⸗ 
tiums abgezogen wurden. : 
Baltimore, vom 9. Mai. 

Auf St Domingo oder Hayti haben die Schwarzen 
abermals den Verſuch gemacht, den Praͤſidenten Boyer 
u ermorden. Zwei Regimenter hatten ſich empört, 

eneral Romaine ward von Boyer nach Port au Prince 
abgeſandt. Die, beiden Regimenter, die ihm ergeben 
waren, zählten indeß nur 6oo Mann, gegen welche Boyer 
9000 Mann hatte beordern laſſen. Die Empörer muß⸗ 
ten fich ergeben. 61 Offciers und Soldaten wurden vers 
haftet und zum Theil erſchoſſen. Boyer wagte es nicht, 
den General Remaine arretiven zu laſſen, weil er bei 


den Weißen äußert beliebt iſt. 


(Aus der Mainzer Zeitung No. 68 vom ten Juny.) 


enhagen, vom 12. Juni, 

Auf der st Helgoland wird die Boͤrſe, welche 80 
Fuß lang und 30 Fuß breit iſt, mit allen Meublen, Bil- 
lard und ſonſtigen Spielen ꝛe. in oͤffentlicher Auction 
verkauft werden. : 2 

Aus der Wallachei, vom 25. Mai. 

Kürzlich wurde zu Buchare durch zwei Griechifche 
Biſchoͤfe eine neue Fahne eingeweiht. Dieſe Fahne ift 
weiß, und in deren Mitte das Bild des gekreuzigten, 
blutenden Weltheilandes, — zu deſſen Fuͤſſen ein mit 
dem Kirchen⸗Ornate umgebener Prieher fiehend, die 
neben angeſetzten Worte auszurufen ſcheint: „Schmört 
auf dieſes Blut, den „u bekriegen, der nicht an dieſen 
(Chriſtus) „glaubt.“ Nach vochergegangener Weide und 
Ableſung eines in Griechiſcher und Serviſcher Sprache 
verfaßten Schwures — „der Religion und dem Vater⸗ 
* turn u. ur 7 Ya Fahne 2 Seat 
ung der eit, ne 500 egern u 0 
ner Menge Volks umgeben, in dem Kreiſe der Stadt 
herumgetragen. 


Korrespondenz. 


Rpeinkrom, vom zten Juni. Es hat ſich in 
der Mainzer Zeitung zwiſchen Herrn von Ritter 
und Herren Gebrüder Mappes ein ſeltfamer Wein 
ſtreit oder vielmehr Bergftreit erhoben, über wel 
chen einem Unpartheiiſchen ein Schlußwort erlaubt 
ſeyn wird. Einſender dieſes kann ſich als ſolchen 
bewähren, da er beide Gegner achtet, ſich nicht er 
innert, weder den Grafenberger des einen, noch des 
andern verſucht zu haben, auch nicht zu irgend einem 
Antheile an dieſem Nektarberge durch eine länd⸗ 
lich⸗ſittliche Ohrfeige ) eingeweiht wurde. Alſo 
zur Sache: A 2 
Die Herren Gebruͤder Mappes haben in einer 


Anzeige an ihre Korrespondenten bekannt gemacht, 


daß ſie die alleinigen Beſitzer des Gräfenbergs feien, 
woraus das Klofter Eberbach feinen Kabinetswein ger 
—— 


9 Note des Einſenders. Herr von Ritter ſagt 
nemlich in feiner aten Widerlegung: „wurde 
„mit No. 25 fürgefahren, fo an der Spitze 
b ergs ſteht, an Johan Bibo Wein⸗ 
Wald Giger gegen Rhein den Weg ge 
„g räfenberg, des Johan Bibo & hn, 
„Joſeph bekam auf dem Stein ſitzend vom Com- 


„miſſarto eine Maulſchelle, einen Kreutzer und 
„einen Weck.“ Helle, einen Kreutz 


zogen habe. Dies war ganz der Wahrheit gemaͤßz 
Herr von Ritter findet aber den Ausdruck allen 
nige Beſitzer des Gräfenbergs uneigentlich, weil 
dieſer Berg noch mehrere Beſitzer habe. Auch letzte⸗ 
res iſt unjtreitig wahr, fo lange von dem Berge die 
Rede iſt. Die Frage iſt alſo: waren die Gebr. Map⸗ 
pes berechtigt, ihrem Weinberge ausſchließtich den 
Namen Grafenberg beizulegen? Einſender glaubt 
ja! aus folgenden Gruͤnden: - 


Drei Urkunden, welche der Eberbachiſche Burſar 
Herrmann Bär liefert, geben über den Urſprung 
und die frühere Geſchichte dieſes Weinbergs helles 
Licht und bewerjen: daß derſelbe im J. 1233 die ein? 
zige auf dem Grafenberg beſtehende Anrottung war, 
und als eine — der Grafen von Naſſau dem 
Berge den Namen Grafenberg, gab, ſo wie er die⸗ 
fen damals ausſchließlich ſelbſt führte, Dieſen Wein⸗ 
berg trug Henrich von Heppenheft, Burgmann zu 
Kaub, von Naſſau zur Lehen und trat 1253 die 
Haͤlfte des Bergs (medietatem unius montis, qui 
dicitur Grevenberg) an das Convent zu Eberbach 
ab. Wären noch andre Anrottungen auf dem Berge 
geweſen, fo würde nicht der Berg überhaupt ge 
nannt, ſondern die Grenzen angegeben ſeyn. Daß 
hier aber Weinberg und Berg als gleichbedeutend 

enommen wurde, beweißt die Beftätigungsurfunde 

ei Uebernahme der andern Hälfte, welche das Kilos 
ſter im J. 72 gegen Tauſch erhielt, worin 
Walram von Naſſau dem Weinberge ſelbſt den Na⸗ 
men Grevenberg beilegt (omeam unam apud Kie- 
dercha sitam dietam Grevenberg.) Wenn von der Hälfte 
des Berges die Rede iſt, fo wird darunter nur 
der urbar gemachte Theil deſſelben verſtanden, in⸗ 
dem fpätere Anrottungen auf demſelben Berge deut⸗ 
lich zeigen, daß nicht der ganze Berg dem Kloſter 
Eberbach gehörte. Dieſe ſpätern Anrottungen lagen 
zwar gleichfalls auf dem Grafenberge, ob ſie aber 
den urſpruͤnglichen Namen des erſten Weinberges am 
nehmen durften, iſt eine unerwieſene, fogar ſehr 
zweifelhafte Sache, und es iſt viel wahrſcheinlicher, 
daß fie ſich durch eigne Flurnamen (ſie follen Noor, 
Lay und Krämerich heißen) von dieſem, ungeach⸗ 
tet der e e Lage auf dem gleich be⸗ 
nannten Berge, unterſchieden. Daß bei jeder fernern 
Anrottung die Markſteine, wenn es fruͤher wirklich 
ſolche gab, und wenn nicht erſt im J. 1772? hinaus⸗ 
geruͤckt wurden, um den Flurdiſtkikt des urbargemach⸗ 
ten Berges zu bezeichnen, beweißt nicht, daß dadurch 
der fpezielle Name des Weinbergs von Eberbach auf 
die 5 80 Anrottungen- übergieng. Dies muͤßte 
erſt durch eine fpätere Urkunde, worin einem andern 
Weinberge der Namen Grafenberg beigelegt wuͤrde, 
ſo wie es bei jenem der Fall iſt, dargethan werden. 

Aus dieſen Gründen glaubt Einfender, daß die 
Herren Gebr. Mappes erechtigt waren und ſind, 
ſich alleinige Beſitzer des Weinbergs, der im: 
mer den Namen Gräfenberg führte, zu nennen; 
die uͤbrigen aber nur ſagen koͤnnen, daß ſie auf dem 
Graͤfenberge Weinberge befigen, es ſei denn, daß 
ſie ihr gemeinſchaftliches Recht auf den urſpruͤngli⸗ 
chen Namen auf dieſelbe Art bewieſen, wie es him 
ſichtlich des Eberbachiſchen urkundlich bewieſen iſt. a 

Alles andre, was die Gegner ſich darüber ſag⸗ 
ten, geht Einjender um fo weniger an, da er den 


ganzen Streit um einen Namen, der den Wein we⸗ 


der beſſer noch ſchlechter macht, Für uͤberfluͤſſig 
und zwecklos haͤlt. 


Zur gefaͤlligen Nachricht. 

Da mit Ende dieſes Monats meine . 
legenheiten zur Ausgleichung kommen muͤſſen, ſo erſuche 
ich meine geehrten Debitoren, ihre rückſtaͤndigen Arzney⸗ 
Rechnungen bestimmt im Laufe dieſes Monats zu derich⸗ 
tigen. Spaͤterhin muͤſlen, da ich mich nicht weiter mit 
eigener Einziehung meiner ausſtehenden Schuldforde⸗ 
zungen befaſſen kann, ſolche Reſte durch meinen Herrn 
Mundatarius gerichtlich eingezogen werden, welches bey 
Denen ſchon geschehen, welche mir keine Hoffnung guͤt⸗ 
licher Abmachung gewaͤhren. Stettin den arſten Juny 
18 1. Thiemann. 


Verkauf 


von 
wohlfellen Kupferſtichen. 

F. Ottignon et Comp.; franzoͤſiſche, italteniſche und 
engliſche Kupferſtich- und lithographiſche Handlung hat 
die Ehre, die Kunſthaͤndler und Kunſtliebhaber zu be⸗ 
nachrichtigen, daß er durch einen wohlfeilen Einkauf im 
Stande iſt, eine bedeutende Parthey Kupferſtiche und 
Kthographen der erſten Meiſter verkaufen zu koͤnnen von 
4 gr. bis 1 Rıhlr. 5 

Die Niederlage iſt bey dem Herrn Engel, Breiteſtraße 

No 395, und wird ſich nur noch bis Ende dieſes 
Monats hieſelbſt aufhalten. Stettin den 2zſten 
Juny 18272. N 


Wiſſenſchaftliche Anzeige. 
An einem den ıften Juli beginnenden Curſus 77 
Mathematik, verbunden mit SituationsZeich⸗ 
nen, als Vorbereitung für diejenigen, welche ſich dem 
Militairr, Bau: und Korftfache widmen wollen, koͤnnen 
noch einige Zöglinge Antheil nehmen. 
E. Griſchow, Lehrer, Heumarkt No. 866. 
— ' [ Wi9W—-— w — —ę—— 
EA BEE en., 
Das pte Stück der Geſetzſammlung wird gegen Vor⸗ 
zeigung des Praͤnumerationsſcheins ausgegeben. 


Koͤnigl. Preuß. Grenz⸗Poſtamt Stettin. 5 


Einem reſp. Publieo beehrt ſich Unterzeichneter hier 
mit anzuzeigen, daß er am Mittwoch als den azſten eine 
Mufikaliſche Abend Unterhaltung im Saale 
des Enal. Hauſes veranſtalten wird, wozu Billets in 
feiner Wohnung zu haben ſind. 

r. Sambuch, 
Breiteſtraße beim Conditor Herrn Regen. 


Derjenige, der mir von meiner verſchloſſenen, mit Er⸗ 
laubuiß der dazu beſtellten Behörde, aufgeſtellte Bank 
in der neuen Anlage, am verwichenen Freitag das Schloß 
abgebrochen hat, kann ſich bei mir die beiden Schluͤſſel 
dazu abfordern. Stettin den aaſten Juny 1827, 

Der Kaufmann C. M. petersſen. 


Den Aufforderungen einiger Freunde zufolge, 
jungen Leuten, die lich dem Handelsſtand wid 
men wollen, Unterricht in gen nöthigen Handels- 


Kkenntuillen zu ertheilen, füge ich wich gern in 


ihren Wünlchen, mit der Bemerkung indeflen, 
dals ich mich nux auf eine Anzahl von 8 bis 10 
Schüler befchränken kaun, wenn der Unterricht 
für fie nützlich werden [oll, Die Gegenſtände des 
Unterrichts werden leyn: englische und franzößh- 
fche Sprache, Schönfchreibekunft, Rechnen, Exd- 
befchreibung, befonders auf ‘den Handel bezie- 
hend, u, l. W. Zu dielem Unterricht widme ich 
täglich vier Stunden, exclufive Mittewoch und 
Sonnabend, Hierauf Rellectirende, belieben fich 
cfalligft an mich zu wenden, um das Nähere 
Fierüber zu vernehmen. Cottel, 
kleine Dohmſtralse No. 691. 
Dem geehrten Publiko giebt Unterzeichneter die 
Nachricht von feiner Ankunft, daſſelbe feine Huͤlſe 
als Zahnarzt in allen auf feine Kunſt ſich beziehen⸗ 
den Faͤllen (beſonders im Einſetzen der Zähne, ſowohl 
einzelne als ganze Gebiſſe und dero gleichen mehr) 
anzubieten, verſpricht die ſorgfaͤltigſte und moͤglichſt 
ſanfte Behandlung. Jeden Tag des Morgens bis 
210 Uhr und des Nachmittags bis 3 Uhr widmet 
er feine Hulfe zu Haufe dem geehrten Publiko, nach 
jener Zeit wird er auf Verlangen diejenigen beſuchen, 
welche ſeine Huͤlſe wuͤnſchen. Logiret beim Seiſenſie⸗ 
der Herrn Seidlitz, Belle⸗Etage in der Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße No. 133. m. Seligmann, 
Koͤniglich Preußiſcher approbirter, wie auch 
Großherzoglich Meckleuburgiſcher Zahnarzt 
aus Stralſund. 


Von Pariſer Papier⸗Tapeten, Kanten ze. habe 
neue Muſter erhalten. €. B. A e 
Grapengießerſtraße No. 421. 
eee 5 


Ein junger Menſch von Auſſerhalb wünſcht in eine 
hieſige oder auswärtige Tuch oder Eiſenwagrenhand⸗ 
lung als Lehrling angeſtellt zu werden. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expeditioun. 5 


Ein kinderloſes Ebeyaar, wovon der Mann viele 
Jahre als Lehrer und Erzieher geweſen, ſich jetzt aber 
bloß mit Unterricht in der franzoͤlſchen Sprache beſchaͤf⸗ 
tiget, und die gran in weiblichen Arbeiten geſchickt 5 
wünſcht ein wohlgeſtaltetes Kind, mannlichen oder weib“ 
lichen ede ven ungefähr 6 Jahren, gegen billige 
Entſchaͤdigung zur Erziehung aufzunehmen. Der Herr 
Superintendent Peters in Anclam wird die Güte haben, 
auf poſtfreie Anfragen naͤhere Nachricht zu ertheilen. 


In einer biefigen Apotheke wird ein Lehrling geſucht. 


Die Zeitungs ⸗Expediti i 8 
Seel den zoten Jung 134. gefaͤlligſt Aus kunft. 


Meiner entwichenen Eheſrau bitte ich auf meinen Nab⸗ 


men nichts zu borgen, indem ich für kelne Zablung ein⸗ 
fehe. Stargard den ısien Juny 1821. 
Meißner, penſ. Regier.-Haupt⸗Caſſen⸗Sectetalr. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Meine Frau wurde heute Abend von einem sefunden 


Mädchen glücklich entbunden. Stettin den roten Juny 
1821. Ant. Ebeling. 


eee, 8 
Unſere am ısten Juni vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir unſern Freunden und Verwandten hiedurch 
ergebenſt an. Plathe den zoſten Juny 183 x. 
Friedrich Krauſe, Senriette Krauſe, 
Regierungs Conducteur. geborne Berndt. 


Todesanzeige. 

Heute Mittag entſchlief nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager die verwütwete Frau Hauptmann von Rapin⸗ 
Thoyras, Geſellſchafts Dame Ihrer Koͤnigl, Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, welches theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten in Ac weſenheit 
ihres einzigen Sohnes, des Königlichen Lieutenants im 
Garde⸗Huſaren Regiment, Herrn von Napin,Thoyras, 
hiemit angezeigt wird. Stettin am 23. Juny 1821. 


Publik an dum. 


Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets Ordre vom ısten 
e Ben Seine 2 870 1 
gnaͤdigſt zu beſtimmen gerubet, daß Behufs des bal⸗ 
Bien anz ichen Abſchluffes des Llauidations, und Zah⸗ 


lungsweſens der aus dem Zeitraum vom 1ften Auguſt 


1807 bis ultimo Februar 1809 noch ruͤckſtändigen halben 
Militair⸗Gehaͤlter, die etwa zeither unbekannt gebliebe⸗ 
nen Intereſſenten zur Anmeldung ihrer Anſpruͤche, bin 
nen einer prächufivifchen Friſt von 6 Monaten aufgefor⸗ 
dert werden ſollen. Indem die unterzeichneten Miniſte⸗ 
rien dieſen Allerhöchſten Befehl hiermit zur Öffentlichen 
Kenntnlß bringen, fordern dieſelben zugleich alle die durch 
die Ereigniſſe der Krieges⸗Jahre 1809 activ gewordenen 
Offintere und Unterſtaads „Beamte oder deren zur Exhe- 
bung berechtigter Erben, die ſich mit ihren Forderun⸗ 
en auf worgesachten Ruͤckſtand, ungeachtet der ſchon 
eit mehreren Jahren eingeleiteten Zahlungen, bisher 
nicht gemeldet haben, hierdurch auf, ihre Liguldationen 
und Legitimationen binnen Sechs Monaten und fpäte 
rain bis zum ıften Dctober dieſes Jahres präcluſtvi⸗ 
cher Friſt, beim Fünften Departement des Krieges⸗Mi⸗ 
nifteriums zur Pruͤfung und Feſtſtellung einzureichen. 
Auch diejenigen, welche ſchon Früber dergleichen Geſuche 
angebracht haben, aber noch nicht defin tive Darüber ber 
ſchieden worden, find verpflichtet, ihre Liquidation und 
21 0 ſpateſſens bis zu Gate praͤeluſi⸗ 
ermin bei dem vorgebachte artement zur 
Feſtſtelung zu übergeben. ’ 


Auf dieſe Nachzahtung haben indeſſen nur diejenigen 
Inactiv gen genen Sue 9 5 Unte ſtaabs Beamte An; 
forüch?, welche ſich entweder ſteis innerhalb. Landes 
aufgehalten, oder wo dies nicht der Fall geweſen, doch 
vor dem rſten Juny 1809 in die diesſeitigen Staaten 
zuruͤckgekehrt find, wogegen aber allen densenigen, welche 
Dor dem ahſten July 1811 ohne Juvgliden⸗Wohlthaten 


R 


verabſchledet worden, nach Aller hoͤchſter Beſtimmung, 
auf halbes Gehalt kein Recht zuftehet. a 

Wer die angelegte Friſt bis zum rſten Detober dieſes 
Sahıes ohne Anmeldung vorüber gehen läßt, bat die 
Ausſchließung von dieſer Nach ahlung ſich ſodann ſelbſt 
beizumeſſen. 

Ueber den Eingang der Anmeldung fol dem Anmel⸗ 
denden eine beſondere Beſcheinigung zu ihrer etwanigen 
Legitimation ertheilt werden. 5 

Berlin den zuiſten März 1821. l 

Miniſterium des Schatzes. Minifterium des Krieges 

v. Lottum. v. SFacke. 


P Bekanntmachung. 

Mit der Zaglung der bei 2 Departements Kaſ⸗ 
fen nicht adgeforderten Zinſen, ſoll am zuften, desglei⸗ 
Sen am azſien dis einfchließlich den zsiten Julius, 
Vormittags von s bis 12 Ubr, verfahren werden, wel⸗ 
ches wir hiemit zur Öffentlichen Kenntniß bringen. 
Stettin den zaſten Juny 1821. f 


Koͤnigl. Preuß. Pomm. General-Landſchafts⸗Direktion. 


u Publik anda, 


Das Königliche Domainen Amt Balſter im Dram⸗ 
burgſchen Kreiſe, ſoll zu Trinitatis 1822 anderweitig 
verpachtet werden. Es gehören zu dieſem Amte zwei Vor⸗ 
werke, nemlich Balſter und Aucromw, wovon das erſtere 


an Acker 2862 Morgen 164 [jRuthen, 
Garten 18 , 103 . 
„ Wieſen 222 


. { 60 : 
Huüͤthung rır sr 52 ** 
s Gemäffer 

und Unland 219 5; 70 b 


das letztere aber 


an Ackerland 775 Morgen 142 [Muthen, 
s Gärten $ 5 67 7 
Wieſen 48 . 4 . 
„ Hüͤthung 40 . 70 . 


enthalt. Die Anſchlaͤge des Amts und die Bedingun⸗ 
en der General⸗Verpachtung koͤnnen jeder Zeit in der 
egiſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung einge: 
fehen werden. Diejenigen, welche gejonnen- find, dieſe 
General-Pacht des genannten Amts zu übernehmen, und 
ihre Qualififation und das erforderliche Vermögen ge⸗ 
hoͤrig nachweiſen koͤnnen, werden hiedurch aufgefordert, 
75 Beten Free möglich. dei uns ‚einzureis 
ei uber Die Bedingu i 

erklaren. Coͤslin den 15ten —.— 8 = 


Königl. Preuf. Regierung. II. Abtheilung. 


„Das Königl. Domalnen Amt Sabin im Dramburger 
werden. Das Waage e e 
enthält nebſt dem Neden Vorwerk Gruͤnvoff 9 


an Acker 1285 Morgen 89 U◻Kuthen, 
„Garten 8 141 : 
„Wieſen 117 „ 20 . 
Huüͤthung 177 130 5 


Die Anſchlaͤge des Amts und die Bedingungen der Ge, 
Sal Verpachtung können jeder Zeit in der Regiſtratur 


der unterzeichneten Königl. Regierung einge ſehen werden. 
Diejenigen, welche geſonnen find, dieſe General Pacht 
des genannten Amts zu übernehmen, und deshalb die 
gehörige Qualifikation und Vermoͤgen nachweiſen konnen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Submiſſtonen ſobald 
als möglich bei uns einzureichen und fich dabei über die 
A vollſtaͤndig zu erklaren. Coͤstin den ıöten 
Juny 1821. 5 l ; 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
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Warn ungs Anzeige. 
Ein Bauerſohn und ein Knecht find wegen Grasdieb⸗ 
12 ein jeder zu einer ſeche wöchentlichen Gefaͤnguiß⸗ 
rafe rechtskräftig verurtheilt, und des Rechts, die Pleuß. 
National⸗Kokarde zu tragen, für verluſtig erklärt wor⸗ 
den. Stettin den ısten Juny 1321. | 
Die Criminal⸗Deputation des Koͤnigl. Stadtgerichts. 


Verkauf eines Grundſtuͤcks. 


Auf den Antrag eines ein etragenen Gläubigers ſoll 
das dem Schmidt Johann Cbtiſttan Wilbeim Exdröder 
gehörige, zu Herruwieſe db No. 2 belegene Grundnück, 
nemlich eine Schmiede, betehend aus einem Wohnhauſe 
mt Stallung und Garten, welches bei der gerichtlichen 
Adſchätzung laut Taxattons⸗Inſttument vom gen März 
1821, euf 829 Rthlr. 8 Gr. gewürdigt worden, im Wege 
der nothwendiaen Subbaftation öffentlich an den Meifts 
bietenden verkauft werden. Hiezu baden wir einen perem⸗ 
toriſchen Bietungstermin auf den zaſten Auguſt d. J. 
Vormittags 9 Ubr, auf dem hieſigen Königl. Juſttzamte 
angeſetzt. Es werden daher olle diejenigen, welche dies 
Grundſtück zu arguiriren geneigt, und folches annehwlich 
zn derableu vermögend find, aufgefordert, ſich in dem be; 
fimmten Termine entweder perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige Bepollmachtigte einzufinden und ihr Gebot 
abzugeben, wodel denſelden zugleich eröffnet wird, daß 
dieſer Termin dergeſtalt veremtoriſch iſt, daß auf die, 
nach demſelden etwa noch einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet, ſondern dem Befinden nach, der Zuſchlag 
des Grundfiückes an den Meiſtbletenden, nach erfolgter 
Einwilligung der Intereſſenten, und wenn ſonſt keine 
geſetzlichen Hinderniſſe entgegen ſteben, ettheilt werden 
wird. Die Tore und die Kaufbedingungen können in 
unſerer Nerifiratur eingeſehen, und werden die letzten 
auch in dem Termine bekannt gemacht werden. Zuglelch 
wird der uns dem Aufenthalte nach undekannte Soldat 
Michael Krauſe biemit aufgefordert, ſich in dem gedachs 
ten Termine, zur Wahrnelmung feiner Rechte, wegen 
er für ihn auf dem Grundftücke eingetragenen 20 Rthlr. 
entweder perſönlich, oder durch einen zu äßigen Bevolls 
maͤchtigten einzufinden, widrigenfalls bei ſeinem Ausblet⸗ 
ben dem Meiftbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ondern auch nach gerkchtlicher Erlegung des Kauſſchillings 
ie Löſchung der ſämmtlich eingetragenen, wie auch der 
1815 ausgehenden Forderungen, ‚und zwar der letztere, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtru⸗ 
mente bedarf, erfolgen wird. Steſtin den ı7ten April 
1831, Königl. Preuß. Jukltamt Stettin. 


Ediktal⸗ Citation. 

Die Eheftau des hieſigen Tiſchler Fran Schindler, 
Dototbee gedorne za hat wegen böslicher Verlaſ⸗ 
fung auf Trennung er Ehe geklagt; der Fran Gchinds 

„ in Termino den zufen 


ier wird biedurch vor „ In 


Auguſt dieſes Jahres um 11 Uhr, vor ung an bieflser 
Gerichtsſtelle in Perſon oder ſchriftlich ſich zu melden 
und auf die Klage ſich eitzuluffen, widrigenfalls die Ehe 
getrennt und er für den ſchüldigen Theil erklart wer⸗ 
den wird. Penkun den aoſten Mey 1821. 8 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Warnungs Anzeige. 
Ein hieſiger Einwohner iſt für veruͤbten Hammeldieb⸗ 


ſtahl mit 20 Peitſchenhieben, einjaͤhriger Zuchthausſtrafe 


und dem Verluſt der National⸗Cocarde beſtraft, und ein 
Einwohner des Amis Pudagla von dem Verdacht der 
Theilnahme an dem Hammeldiebſtahle vorläufig freige⸗ 
ſprochen, beide auch in die Unterſuchungskoſten in_foli- 
dum verurtheilt worden. Swinemuͤnde den 20. Juny 
1821, Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkaufs Anzeige. 

Das Forſtgehoͤft zu Neukalden, mit feinen jetzigen Per⸗ 

tinengien, nähmlich: 

) das Wobydaus, 80 Fuß lang, 44 Fuß breit, worin 
eine geräumige Diele, eine große Küche, neun 
Stuben, acht Kammern, zwey gewoͤlbte Keller, ein 
Taudenboden, ein Vorrathsboden und ein mit Bret⸗ 
tern belegter Haus boden, 

b) der Hofplatz, 

c) das Vlehhaus, 60 Fuß lang und 22 Fuß breit, mlt 
18 Kubftänden, einer Wagenremiſe und einigen klei⸗ 

nen Staͤllen, 

d) der Pferdeſtall, 90 Fuß lang und 36 Fuß breit, für & 
ſieben Pferde eingerichtet, worin verſchtedene Kam 
mern und kleine Ställe, eine Fatte diele, zwey 
Wagenremiſen, ein Korn- und ein Heudoden, 

e) das Backhaus, 24 Fuß lang und eben fo breit, 
worin eine Küche, ein Backofen und eine Rollkam⸗ 


mer, 
f) der Schweinekoben, 27 Fuß lang und 8 Fuß breit, 
g) die Pumpe auf dem Hofe, 
h) die beiden in der Naͤbe des Ge 
kleinen Teiche und Gehäfes. deßzzliches 
i) der an der weſtlichen Seſte des Hofes belrgene, 
264 [IRuthen haltende, mit guten Obſtbäumen ber 
ſetzte Garten, 
iR in dem am ziſſen Oetober v. J. ſtattgebabten Liei⸗ 
tatlonstermin unverkauft geblieben und es baben die um 
telzeichneten Behörden auf Beſebl des boden Großhertogl. 
Kammer und Forſt⸗Collegii ein anderweltiner Termin zu 
öffentlich meiſibletenden Veraͤußerung jenes Gehoͤfts au 
den z6ſlen July d. J. Morgens 10 Uhr in biefiger Amts, 
ſtube angesetzt. Den Kaufllebdabern dient sur Nachricht, 
daß die Licitatlons⸗Bedingungen, in bieſiger Amts 
Regiſtratur befinden, daß beym feinen Zuſchlage, weicher 
von der Genehmigung des deen Großherzoglichen Kants 
mer und Forſt⸗Colleait a gängig if, ein Theil des Kauf, 
geldes als Conven tional, Pon erlegt werden muß, und daß 
die Tradition des Geböfts 8 Tage nach Michaelis d. J. 
geſchehen wird. Dargun den ı2ten Junp 1821. 
f Großheriogliches Amt und Forſt. 


2 5 3 anflaehafb Stettin. 
erchland auf dem 
dieſes Monats früb kühn wendet Sede dl: Ut 


I 

ber, eine große Fanferne Brandtweinsdlaſe, Meubles und 
Hausgeräth, Betten und Leinen, Tlichzeug, Porzell ain und 
Glas, fowie einiges Rindvieh, Getreide und 17,09 St. 
Mauer: und Dachſteine, ime sachen eine aus circa 100 43. 
men beſtedende Drangeris, öffentlich an ben Meiäbletenden 
gegen gleich baare Bezsehlaag in Coutant verkauft wozu 
Kauffiebbaber bierd uch eingeladen werden. Stargatd 
den raten Jung 1821. 

g Von Aufttazswegen. Maunkopff. 
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Getreide- Verkauf. 
Am sten Into c. Vormittzgs „ Ab, ſollen bie: 
ſelbſt in dem Edpituls⸗Gerichtshauſe 00 Scheffel Roggen, 


400 Scheffel Gerfie, und 1000 Sceeſſel Mater, meiſt⸗ 


bietend verkauft werd en, wel des Getreide auch nach denen 
Städten Colberg, Cörlin, Treptow a. d. Rego, Gteiffen⸗ 
berg, Nangardt, Wollln, Gollnow und Stettin ſtei ver⸗ 
fahren werden kann. Dem Cammin den aten Jung 
1821. Die Königl. Capiruls;Adminikrarion. 


Mühlen Verpachtung 2c. 


Ale Windmühle zu Luckow bey Penecun nebſt dem dazu 
gehörigen Acker, ſoll vom ıften Septemder d. J. au, auf 
ein Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
ein Bietungstermin auf den àten Julo d. J., Vormfttaas 
um 10 Uhr, im Schultzenbofe zu Luckow angeſetzt if. 
Stettin den „sten Juny 1821. 

Sräfl ch von Hackeſches Gericht zu Luckow. 


Solzverſteigerungs⸗ Termine. 

Die Holz, Verſteigerungs, Termine in den Forſten der 
Inſpeetion Ahlbeck werden in den Monaten July, Au⸗ 
guſt und September e. an folgenden Tagen abgehalten: 

1, Fuͤr die Forft: Reviere Ziegenorth und Falcken walde: 

den zten July e. im Forſthzuſe zu Ziegeuorth, 

den zten Auauſt im Forſthauſe in Falckenwalde, 

jedesmal im Beyſeyn des Forſt⸗Caſſen⸗Rendanten, 

en 3. September e zu Althammer, im Locale des 

Sn Forſt Caſſen⸗Rendanten Mey. 5 

M. Fu“ die Forſt Reviere Muͤtzelburg und Eggeſin⸗Ahlbeck: 

Cess be 06 — Ben „August und den sten 

. sim 4 

in Ahlbeck. D al im Locale der Forſt⸗Caſſe 
Saͤmmtliche Termine fangen des Morgens um s Uhr 
an und enden um 11 Uhr Vormittags Die Kletnigkeits⸗ 
Verkaͤufe we den an den früher bekannt gemachten Tagen 
in jeder Woche durch die Forſt⸗Caſſen fortgeſetzt. Ahl⸗ 
beck den laten Juny 1821. Er 

Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpeetion. Furbach. 


Ju den H lverkaͤuſen in großen Quantitäten aus den 
Foiſten der Jnſpectton Graſebera, in den Moneten July, 
Auguſt und September 1827, ſtehen folgende Termine an: 
Den raten July, den 91 n August und den 13ten Gep- 
tember 7821, Vormi-tags von 10 bis 12 Uhr, bei 
E . Rendanten Hern Intendant Stü- 
und Hopendeuck 7 für die Forſtreviere Stepenitz 
Den 16ten July, den rzten Auauß und den arten 
wer Haun Scheel l Fe b dam dead ene. 
revier Rothenfter 1" Rothenſter, für das Forſt⸗ 


Den ten Jul, den 1dten Auguſt und den 18ten 


den Meiſtotetenden verkaufen, 


September 1327, desgleichen bei dem Forſe⸗inneh⸗ 
mer Herrn Steuer⸗Rendant Heymann zu Guͤlzow, 
für die Reviere Sayersberg und Gülzow. 

Die Termine zum Hol verkauf in kleinen Qaantitaten 
wenden füt dieſe 3 Monte nur am Donnerſtas jeder 
Woche vor 8 bis 10 Uhr Vormittags, bei den Forſtein⸗ 
nehmern abgehalten. Graſeberg den ıat m Juny 1821. 
Königliche Preußiſche Forſt⸗Inſpeetion. 
Blumenthal. 
— EEE EHER BE EEE 
Zu verauctioniren in Stettin. 


In Folge einer Verfügung des Hochloblichen erſten 
Departements im Koͤnial. hohen Krieges Wiinifteris ſollen 
mehrere dey der Artillerie nicht mehr anwendbare Arlike⸗ 
rie-Effecten, als: Bracken, blecherne Flaſchen und Blend⸗ 
laternen, Hebezeuge, Protzen, Wagen Laffeten, Raͤder, 
lederne Feuet⸗Eimer, Gefchires und Stallſachen, altes 
Schmiedeeiſen, Gaßeiſen in Kanonen ödren ꝛc., kleine 
Puſſerſteine, und Bapvonetſcheiden öffentlich meiſibletend, 
gegen gleich daare Bezahlung in Courant, verkauft wer⸗ 
den. Es iſt diezu der Termen auf den z9ſten d. M. 
und folgende Tage von Vormittags um 9 Uhr an, auf 
dem Artilleriezengbofe, angeſetzt worden, wozu ſich Kauf⸗ 
luſtige einfinden wollen. Stettin den ı9fen Juny 1821. 


Königliches Artillerie-Depot. 
witte, Trespe, 
Major und Artillerie⸗Offieier Zeuglieutenant. 
2 vom Platz - 


Am 26fen Juny d. J, Nachmittags um = Uhr, werde 
ich in meiner Wodnung mehrere Dommerfche Pfandbriefe, 
zum Geſammtberrage ven 3475 Ntolr., gegen gleich daare 
Bezahlung in klingendem Metall⸗Cpurant oͤffentlich an 
Stettin den ısten Juny 


1821. Dieckho ff 


Au tion über eine Partheĩ Bayonner Weine im . Haufe 
Mittwochitraße NO., 1066 am Dienſtag den asſten diefes, 
Nachmittag 24 Uhr. 


Donnerſtag den 28ſten Tune, Nachmittag um 2 Uhr, 
werde ich in der Pdrinſttaße im Hauſe No. 114 meiſt⸗ 
dietend in Asctien ve fauſen: Stühle, Tiſch⸗, Eviade, 
Oehlgemaͤlde, verſchiedenes altes Eifenzerötb v. m. a. 

Oldenburg. 


Dem mir gewordenen Auftrage zufolge, werde ich am 
agfien Jun d. J, Nachmittags um 2 Uhr, in der 
Kell ey des am Fiſchmaikt unter No. 1084 gelegenen 
Hauſes zwey und wanzig Stückfaſſer von verſchiedener 
G dh, genen geich daate Bezahlung in Couront, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden ve kaufen. Stettin den arſten 
Jun 1327 Dieckhoff. 


Am aten July d J. und an den darauf folgenden Tas 
gen, Nachnittags um 2 Uhr, werde ich in dem am Fiſch⸗ 
markt unlet No 1084 gelegenen 12 5 verſchiedene Uhr 
ren, filberne Leuchter, ſilderne Weſſer und Gabeln, Vor⸗ 
leue, Ef, und Theetöffel, mehreres Go d, Porcelain, 
Rvene> und G aſe, Zinn, Kupfer, Meſſing. Blech und 
Eiien, Leineneng und Be sten, all tlen gute Meubles, als: 
große und kleine Spiegel, Cemmoden, Tiſche, Sophas 


und Stühle, Seeretale, Beliſtellen, Kasten und Spla⸗ 


be, mehreres Haus⸗ und Comptoirgeraͤth und verſchiedene 
Bucher, ſo wie auch Land und See⸗Cherten, wovon des 
Verzeichniß bey mir eingeſehen werden kann, gegen gleich 
baare Bezahlung in Con ant, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden derkaufen. Stettin den zıflen Junp 1821 
De ck ho ff. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Seinen ſtarken Jam. Rum, fein Caffee und ſehr ſchoͤne 
Cathatinen⸗Pflaumen, bey Joh. Jac. Schumacher, 
' kleine Dohmſtraße No. 683. 


Citronen, Pomeranzen und Apfelſinen, letztere à 2 Gr. 
pr. Stück, bey, Lifchke, Frauenſtraſse No. 918. 


Ganz achtes Eau de Cologne zu dem billigſten Preiſe. 


J Soſſmeiſter, Oderſtraße No. 12 


. Grüne Gartsroomeramen verkauft Wittwe Schmidt, 
Grapengießerſtraße No. 424. f 


—— 


Niethsgeſuche. 

Eine ſtille kinderleſe Famille ſucht sum fen. Oetober 
dieſes Jabres eine Wohnung von dien bis vier Stuben 
neoht Zubehör in der Oberſtabt; dlejenigen welche eine 
ſolche Wohnung zu vermiethen haben werden erſucht, ihre 
Adreſſe binnen 14 Tagen unter der Aufichiife W. K. in 
der Zeitungs⸗Expedition abingeben. 


Ein underbeiratbeter Mann ſucht zu Michaelis in der 
Oberſtadt eine Wobnung von 2 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Keller und Holigelaß. Die Vermiether einer feinen 
Wohnung delieven ihre Erklärung mit den Buchſtaben 
L. S. bezeichnet unter Angade der Stroße und Hausnum⸗ 
mer, verſiegelt in der Zeitungs⸗Expeditlon abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 


In der Kuhfirafe No. 283 febt parterre ein Quartier 
von 2 Stuben, 1 Alkoven, Holzgelaß, Keller and Raum 
für u Dierd dem erſten up e. an, jedoch nur im Noth⸗ 
fall mit Meuble“, zu dermietben. 


Eine orehe, fchön gelegene meuslirte Stube iſt in ber 
Breitenſtraße No. 407 ſogleich zu vermie chen. 


Im Houſe Pelzerſtraße No. 802 iſt die zwelte Etage, 
beſtedend aus drey Stuben, Kammer, Küche, Keller und 
Bodentaum zum ıfien October d. J. zu vermierben. 


In einem in der beſten Gegend der Stadt gelegenen 
Hauſe, welches die Zeitungs: Expedition geſälligſt nachwei⸗ 
fon wird, fird 2 freun liche Wohnungen, und zwar die 
ate und zte Etage des Hauſes jede aus 5 Stuben, Spei⸗ 
ſekammer, Küche, Holl⸗ und Wirtbſchafiskeller beſtedend, 
alles neu und gut eingerichtet, zu vermieten 


— . — —— — ͥ ſ—— 

Zwel Stuben und eine Kammer in dem Geitengebäude 
eines in der Oberſtadt belegenen Hauſes find — rſten 
July d. J. zu vermlethen; dle Zeltungs⸗Expeditlon 
ertheilt darüber die nähere Auskunft. 


gu Michaelis diefes Jabres it in der Oberſtadt eine 


terrewohnung, beſtedend aus tuben, einem 
— mehreren Kammern, einer Spelſe⸗ 


kammer, einem großen Pferdeſtalle, einer Wagenremiſe, 
einem Holzſtalle, einem großen Keller und einem Boden 
zu vermierben, worüber die Zeltungs⸗Expeditlon die nA: 
bere Aus kunft e theilt. 


In dem unter der Nummer 901 der Frauenſtraße be⸗ 
legenen Haufe wird 1) die zte Etage, deſtebend aus 
3 Stuben, Entree, Küche, Speſſekommer, Holigelaß, 
Keller, und-Bodenraum, zum uſten Juli oder zum ıften 
Oeteben, und 2) eine Stude und Küche im aten Stock 
zum iſten July e zur e Vermlethung frep, 
Naͤhere Auskunft giebt er Regiſtrator Liſt. 


Im Haufe No. 61 in der großen Oderſtraße find zwey 
aneinander haͤngende Stuben an einen elmelnen Mann 
mit auch ohne Meubles zu vermlethen; das Naͤbete in 
dem Hauſe parterte. Stettia den zuflen Jung 1821. 


Mehrere Böden find in groſsen Hildebrandſchen Spei- 
cher zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
5 gr. Odeiſtraſse No, 9. 


Bekanntmachungen. 
Crepons-Shawls und Tücher, geſtickte Mull. und Ges- 
zeſtriche Schweizer Stickerei hat erhalten, 
J. F. Fifcher ſen., Kohlmarkt 429. 


Gruͤne Garten ⸗Pomeranzen erhielt n 
C. Z. Gottſchalck. 


Mit Bolken, Sparren und Bohlhoͤllern, fo wie circa 
1000 Stück ſchwere Rundhoͤlſe7, worunter ſich mebrere 
Hundert als ganz vorzüglich ſchoͤn auszeichnen, empfehle 
ich mich zu billigen Preiſen. > 7 

f Chriſtian Ernſt Juppert. 


Ich erſuche meine reſp. Herren Debitoren um die for 


fortige Einzahlung ihrer en offen ſtehenden 


Schuldpöſte, da ich ſonſt genoͤthiget bin, ſolche mit dem 
Monat July gerichtlich Anfordern zu iaffen. Stettin 
den as. Jury 1821. 5 F. w. Pagels Wittwe. 

Mein bis jetzt betriebenes Geſchaͤft habe ich vom 
beutigen Tage nach meinem Wohnhauſe, Moͤnchenſtſaße 
No. 470, verlegt. Indem ich dieſe Anzeige meinen fehr 
geehrten auswärtigen und einheimiſchen Kunden gan 
gehorfamft widme, bitte ich tugleich das mir zeither 
guͤtigſt geſchenkte Zutrauen auch fernerhin zu verleihen. 
Stettin den asften Juny 18a1. ’ 

J. C. Rreüger, Kleidermacher. 


Einige ao Stuck Mecklenburger und Hollſteiner Wa / 
enpferde treffen zum zoßen dleſes bier ein und ſtehen 
aum Laden lin fchmargen Adler auf der Laffadle. 99 


welches geſucht wird, 5 
pen wesen bopothekatlſche 60 . 
geſucht. dere erfährt man in der bleſigen 


tungs⸗Exvedition. 

— — —— . —ä—ä4 2 — 
0 „ ut erſten werden 

3 ki „NI 


8 
I ; is 
auf a tion dleſer 8 75 — verlangt; das Nähere 


Siebel eine Beilage) . 


Beilage zu No. 5k. der Königl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


Den 25. Juny 1821. 


London, vom 12. Juni. 

Die Krönung wird nun ganz beſtimmt am ıgten kuͤnf⸗ 
gigen Monats ſtatt finden; die Hof Zeitung von heute 
Abend enthält die desfallſige Proclamation. Weſtmin⸗ 
ſter Hall, ſo wie WeſtminſterAbtey, werden gan mit 
Scharlach rothem Tuch ausgeschlagen, und die Kiffen auf 
den verſchiedenen Sitzen ze. find mit goldenen Treſſen bes 
ſetzt. Die Tafel des Königs, an der die Prinzen u. Prinzeſ⸗ 
finnen. ſpeiſen, befindet ſich auf einer Plattform, zu der 
eine Treppe in 3 Abtheilungen fuhrt. Die erſte enthalt 
6, die zweite 3 und. die letzte 3 Stufen. Dieſe leiten 
unmittelbar zu dem Thronhimmel, unter welchem der 
König: figem wird. Auf jeder Abtheilung miüffen die 
Perſonen, welche ſich nach der Königs Tafel begeben, 
gewiſſe Ceremonien beobachten. Außerdem befinden. fich 
Boch 6 Tiſche in der Halle, ein jeder 22 Fuß lang und 
für 32 Pelſonen eingerichtet, ſo daß einem jeden 2 Fuß 
Platz gelaſſen if. Die Breite der Tiſche iſt 7 Fuß. An 
dieſen 6 Tafeln werden demnach 212 Perſonen ſpeiſen. 
Ein jeder heuer Gang, welcher für die Königs Tafel 
beſtimmt iſt, wird unter Pauken und Trompeten hall, 
und unter Begleitung des Lord Ober Haus hofmeiſters, 
Lord Ober⸗Hofmarſchals und Lord Ober⸗Conſtables zu 
Pferde, ſo wie einer Menge anderer Offietanten, aufge⸗ 
dan Ienshen: Der Kaͤmpfer oder Champion wird zwi⸗ 


en dem erſten und zweiten Gange, völlig gerüftet, auf 


einem prächtigen Gtreizwoffe erfcheinen, und Denſenigen, 
der es wagen ſollte, Georg den Vierten nicht als recht⸗ 
maͤßigen König anzuerkennen, zum Kampfe auf Leben 
und Tod herausfordern. Die Pferde, welche bei dieſer 
Gelegenheit gebtaucht werden ſollen, werden jetzt abge⸗ 
zichtet; ihnen muß beſonders eine Geläufigfeit im Zus 
ruͤckgehen beigebracht werden, indem der Reuter weder 
im Kommen noch Wegreiten den König aus dem Ges 
Lichte verlieren dorf. Zwischen den Tiſchen iſt reich! 
Platz sagen, damit den Ceremonien keine Hinderniſſe 
in den Weg gelegt werden. : 
Außer der Hauyrkuͤche, weiche ſich in dem augraͤnzen⸗ 
den Gebaͤnde der Halle befindet, giebt es noch ſechs an, 
dere, welche mit derſelben in Ve bindung ſtehen; in erſte⸗ 
zer find 4 unbaͤndig große Kamin Feuerheerde angebracht; 
an einem jeden derſelben befinden ſich 4 Reihen Spieße, 
woran zu gleicher Zeit 65 Wildbraten in Bewegung ge⸗ 
04 werden, außer der Menge Roast beeis of ol» Eng- 
nd.erc, und Geflügel. Die andern Küchen sind für 
Karven, Boche Gemüͤſe, Puddings und Paſteten einge“ 
chtet. Die Bedienten und Aufwarter nud olle in 
Elaffen verthellt, und müffen einige Tage vorher Pobe 
alten, damit dei dem Gaſtmahle im Auftragen der Spei⸗ 
en keine Unordnung entſteht. 
„Von Weſtminſter⸗Halle bis zu der Abthei führt ein 
zn 845 langer Hang, ber mit rethem Tuch belegt 
Nacht: ber demſelben iſt eine hohe Bedeckung ange⸗ 
bra 1 die Sone Seiten bleibt der Gang a er offen 
u raue eine Ueberſecht der gau u Procef 
em. Auf eine (eng erfinderiide Art hat 
man de Bedeckung ſo eingerichtet, daß ber eiwaniaem 
fhlechten Wetter der gane Gans In ein par Min ten 
durch Maſchinerie vor Regen geſchötzt werden k nn. 
Diejenigen Zulchauer, welche Einlaß Karten zu hohen 


Preiſen erſtehen, haben zu wählen, ob fie in der Halle 
oder in der Abtey ſeyn wollen; denn wo fie einmal find, 
müffen fie bis zum Ende der Ceremonie bleiben ⸗ wer 
alſo beim Gaſtmahl gegenwärtig ſeyn will, kann die 
Krönung welche in der Abtey ſtatt finder „ nicht ſehen, 
und fo umgekehrt. In der Halle find verſchtedene Zim⸗ 
mer an Garkoͤche, Conditors und Weinhaͤndler vermie⸗ 
thet, wo die Zuſchauer Erfriſchungen erhalten können. 
In den verſchiedenen Gerichtshöfen, welche ſich in Weſt⸗ 
minſter⸗Hall befinden, im alten Haufe der Lords, in der 
gemalten Kammer und in den verſchiedenen Cemmittee⸗ 
Saͤlen des Oberhauſes werden am Koͤnungstage noch 
außerdem 2000 Perſonen geſpeiſet. 5 

Es arbeiten jetzt täglich 200 Menſchen an dfeſem 
großen Werke, und Niemand wird zugelaſſen, um die 
Auſtalten in Augenſchein zu nehmen, der nicht eine Elise, 
laß Karte vom Obermarſchall⸗Amte bak. Das Zimmer 
des Großkanzlers wird zur Aufnahme des Königs in 
Bereitichaft geſetzt, woſelbſt ſich der fo lange aufhält, 
bis er ſich der Proceſſion anſchließt. 

Se. Maſeſtaͤt wird mit der alten Engliſchen Krone ger 
kroͤnt, und dieſe mit der neuen Krone verwechſelt wer⸗ 
den, ſobald die Feierlichkeit ſtatt gefunden hat, dis der 
König alsdann während der gauzen Teremonie auf fie 
nem Haupte tragen wird. Erſtere if neu aufgeſchmückt, 
und für einige undchte Steine find achte in derfelben 
angebracht worden. — Die neue Krone, welche für den 
jetzigen König. verfertigt worden iſt, gewährt dem Ans 
ge eine Aberaus glänzende Anſicht einer Maſſe Diaman⸗ 
ten. Die Krümmung der Zweige, welche an der J 
zuſammenſtoßen, um den Apfel zu halten, if nicht ſo 
gebogen, als an der alten, ſondern mehr ausgedehnt 
und geſchmackvoll. Der Sammet, mit welcher die Krone 
umwunden, iſt von ſchoͤner carmoiſinrother Farbe, und 
in der Mitte befindet ſich eine Perle von außerordentlich 
großem Werthe. — Das Koͤulgl. Scepter mit einem 
Kreuze iſt von gediegenem Golde. Der Griff if glatt 
und der obere Theil geflochten. Es iſt = Fuß 5 Zoll 
lang. Der Knopf am Griffe deſſelben iſt mit Rubinen 
und kleinen Diamanten beſetzt, und die Sritze bildet eine 
Lille, welche ſehr reich mit koſtbaren Steinen eingefaßt 
iſt; uber derſelben befindet fich ein Amethyſt, 15000 Pfd. 
Sterl. am Werthe, auf dieſem ein Kreuz von Brillanten 
und in ber Mitte ein großer Tafel Diamant. 

Das goldene Salbungs Gefäß hat die Geſtalt eines 
Adlers mit ausgepie teten Fluͤgeln; dieſes, fo wie das 
655 eſtelk, if gleichfalls ven gediegenem Golde und 
choͤn emsillit. Dies Gefäß it 9 Zoll hoch und die 
Breite van den Spitzen der Flügel 7 Zo; es wiege 
18 Loth und enthalt 12 Loth des geheiligten Oels. Der 
SalbungsLöſſel st von Gold, und an dem Griffe beine 
den ſich 4 Perlen. Der Löſſel in von fehr wunder ch 
ner antiker Arbeit. — Der Koͤnigl. Stab if ebenfalls 
von Geld, 4 Fuß 75 Joll lang und wiegt 3 Pfund 
19 Loth; das Fußgeſtell daran if von polirtem Stahl, 
4 Fuß lang, und an der Spitze befindet ſich eine Kuge 
mit einem Kreuze; er if mit Reihen goldener Blätter 
ume unden, und ber Durchmeſſer iſt 2 Zoll. Der Rei 
Apfel et von gediegenem Golde mit einer erböheken 
Einfaſfung Foßbarer Steine. Das Freu subes au eb 


r N 

nem großen Amethof, — Die goldenen Gporen find 
dieſelben, welche von Wilbelm dem Eroberer getragen 
wurden, und haben keine Raͤder, ſondern Spitzen. Die 
Armbaͤnder, welche vermuthlicher Weiſe auch von Wil⸗ 
helm getragen wurden, waren von ſchlichtem Golde, fie 
find: indeſſen zur bevorſtehenden Feierlichkeit mit der 
Harfe, der Dieſtel, dem Klee und der Roſe, als dem 
Emblemen des Reichs, ematllirt worden. Das Staats- 
Schwerdt iſt fehr groß und fur zwei Hände eingerichtet;, 
die Scheide iſt von carmoſſiaxethem Sammet mit gol⸗ 
denen Schildern worauf die Königl. Wappen prangen. 

Der Krögungs Ring iſt von ſchlichtem Golde mit eis 
nem großen violetten Rubin, auf welchem das St. Georgs⸗ 


Kreuz eingegraben it. Das große goldene Salzfaß if: 
ein Model des Towers von London, welcher bekanntlich 


8 hat, in einem jeden von dieſen befindet ſich 


Se. Mazeſtät der König kamen am Sonnabend wier 
der von Windſor zur Stadt, und hielten an demſelben 
Tage um 2 Uhr einen geheimen Rath in Ihrem Pallaſte 
zu Carlton Houſe, wobei der Stzbiſchof von Canterbury 
und die Cabinets-Miniſter gegenwärtig waren. Es wur“ 


darin unter andern die Krönung, auf Donnerſtag dem 


ꝛ9ten Juli feſtgeſetzt, und dieſerhalb eine Proclamation 
in der heutigen Hof⸗Zeitung dekannt gemacht. 


Von der Moldauſchen Gränte, vom 27. Mal. 

Den neueſten, jedoch unverbuͤrgten. Nachrichten aus 
der Wallachei zufolge, haben die Türken dem Tpoder 
Sludzier eine Schlacht geliefert, denſelben gefangen ge: 
nommen, und ihm den Kopf abſchlagen laſſen; Ppſtlanti 
ſell ſich nach Kronſtadt geflüchtet haben: 5 

Von der Moldauſchen Graͤnze, vom 30: Mai. 

Die Griechen, die gegen die Bewohner bisher ziem⸗ 
lich ort entlich ſich betrugen, fangen an, Aus ſchweifun⸗ 
gen und Gewaltthaten aller Art zu verüben. Unter der 
Ausrede, daß die Moldauer gegen fie ſeyen, plündern 
fie: die Haͤuſer der Bojaren. 260 Griechen von der Be⸗ 
Bang Ye Kloſters Galata zogen nach Tergu Fermos, 
und richteten in der Umgegend viel Unheil an — In 
Fokſchan rückten am 21. b. M. 140 Türken ein, beſetz⸗ 
ten zwei Griechiſche Kloͤſter und erwarteten die ihnen 
zugeſagte Huͤlfe; fünf derſelben, die nach Rimnik, um. 
das Volk zu beruhigen, gekommen waren, wurden von 
den Geiechen erſchlagen. Indeſſen geht das Gerede, daß 
zwiſchen dem Serakler und dem die Flottille kommandi; 
renden Kapudan⸗Baſcha, nicht das beſte Einverſiaͤndniß 
herrſche, in dem jener dieſen beſchuldiget, Galget von 
der Waſſerſeite zu ſpaͤt angegriffen zu haben, wodurch 
viele Griechen: Gelegenheit gefunden hatten, noch sur. 
rechten Zeit zu entfliehen. 

Conſtantinopel, vom. 15. Mai. 
n ſoll ſich mit 400 Mann in ein Kaſtell ge⸗ 
chtet haben, und von den Tuͤrken umzingelt ſeyn. 


| Vermiſchte Nachrichten. 


Manche behaupten: Rußland werde bei dem blutigen 
Streit in der Türkei, der immer mehr den Charakter des 
Vertilgungs⸗Krieges annimmt, iwiſchen Tuͤrken und 
Griechen ins Mittel treten. Das Journal de Paris ber 
merkt, das wegen der Inſurtektion in der Türkei twiſchen 
Deſtreich und Rußland, die übrigens in mancher Ruͤck⸗ 


ſicht dabei inteteſſirt ſind, ſehr lebhafte Verhandlungen 


Ratt. finden. 


Tag und Nacht in Lenden. 

Folgende Beſchreidung des hieſigen Außeren Lebens wird 
vielleicht die Leſer deswegen aniprechen, weil fie ein uns 
gefahres Bild des Treibens dieſer Rieſen⸗Stadt giebt: 

Der Morgen iſt hier vor ro Uhr gang ruhig; dann 
fangen die Läden an ſich⸗ I. oͤffnen. Die Milchweiber 
mit ihren reinlichen, an beiden Eaden eines künſtlich an 
die Schultern paſſenden Joches hangenden und mit klei⸗ 
nen Rahmgefäßen rund berum gekrönten Eimern, klo⸗ 
pfen von Thüte zu Tpüre, Schlag auf Schlag, um die 
Maͤgde in Trab zu ſetzen, welche noch halb fchlafend. 
kommen, um ein Mäßchen, fo groß wie ein Ei, in Ems 
pfang zu nehmen, woran eine ganze Familie genug hat; 
denn die Milch iſt hier weder Getränk noch Nahrung, 
ſondern eine Tinktur, ein Elixir, wovon man einige 
Tropfen früh und abends in jede Schale Thee gießt. 
Es if ſchwer zu ſagen, welchen Geſchmack oder welche 
Beſchaffendeit dieſe 5 bis 6 Tropfen geben koͤnnen; aber 
man kann ſie nicht' entbehren. Indes noch immer kein 
Wagen, keine Karren, nichts geht vorüber. — Den er⸗ 
ften beträchtlichen Lärm machen die Trommeln und die 

eldmuſik der Leibwache, welche aus den Kaſernen 

mmt, um in Hyde Park ihre Uebungen vorzunehmen, 
drei oder vier ſchwarze Giganten voran mit ihrem ſchal⸗ 
lenden Zimbeln. Gegen 3 oder 4 Uhr giebt die große 
Welt erft. Lebens Zeichen. Beſuche machen, oder viel⸗ 
mehr eine Karte an der Thür Kiner Freunde abgeben, 
die man nie anders als im Gewühie Fer Geſellſchaften. 
ſieht, in den Läden derumlaufen, modiſche Neuigkeiten 

den, Muͤßigg angereien treiben, in einer haͤßlichen Gaſſe, 

ond Street, auf und abfahren, noch einmal aufs und 
abfahren, endlich um „ Ühe nach Hauſe kommen, um 
ſich umukleiden. — Das iſt der Londoner Vormittag. — 
Nun fangen die Gaſſen an von einem Ende bis zum an⸗ 
dern erleuchtet, oder vielmehr mit zwei langen Reihen 
kleiner Puͤnktchen, welche Licht andeuten und ſehr wer 
nig verbreiten, eingefaßt zu werden — das find die La⸗ 
ternen. Sie ſind nicht, wie in Paris, mitten in der 
Safe aufgehaͤnat, ſondern auf einem eiſernen, 8 bis 9 
Fuß hohen Pfahle beſeſtiget, einer immer 10 Klaftern 
vom andern entfernt, auf beiden Seiten der Galle. 
Iſt's die Schuld der Scheinwerſer oder ſonſt etwas, 
anug, dieſe Laternen geben ſehr wenig Licht. Von 6. 
bis 3 uhr nimmt der Lärm zu, denn man geht zum 
Mittag⸗Eſſen. Die Kutſchen, mit met ſtrahlenden Aus 
gen bewaffnet, erſchüͤttern das Pflaſter von allen Sei⸗ 
ten her, folgen einander, durchkreuzen ſich, wit unglaub⸗ 
licher Gefchwindigfeit. Plötzlich bolter fe, ein Bedienr 
ter springt herab, läuft an die Thür, debt deu ſchweten 
Klöpfel auf, thut einen ſtarken Schlag, hebt ihn wier 
der auf, thut kleine ſchnelle Schläge dann trommelt es 
aus Leibes⸗Kräſten, mit einer gewiſſen Kung, nach elner 
Weiſe und einer Feinheit der Berührung, wodurch Stand, 
Rang- und Vermögen feiner Hereſchaft angezeigt wird. — 
Zwei Stunden ohngeſäbr Jßt es nach. Um 9 oder 10 
Uhr verdoprelt es ſich. Es tritt die große Kriſis des 
Lärmens, des Potens, der Eilſertigkeit ein. Man uns 
terſcheidet nichis 17555 als ein eintöniger, allgemeines 
Raſſeln wie eine große Mühle von so Paar Stampfen 
und ihrem Gerinne. Dieſe große Krifis dauert ohne 
Unterbrechung bis Mitternacht oder 1 Uhr, nimmt dann 
den übrigen Theil der Nacht hindurch ab, bis man ende 
lich bei Annaherung des Tages immer ferner und ferner 
nut noch einen einzelnen Wagen bort. 

Der Schluß folgt.) 


